Paris, 3. Juni. 
tin des „Moniteur“ 
kannten Wahlen find 252 auf die vo 
aufgeftenten Candibaten gefallen. 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Ein eben ausgegebenes Bulle 
meldet: Won 268 pie jetzt be 
n der Regierung 
Bei den Wahlen 


berrſchte überall die vollkommenſte Ordnung. 
K 
(G.. Telegrappiſche Ragrichten der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 2. 
daz vom Bundesausſchuſſe in 


Juui. Die „Europe“ meldet, 


i | 14 Tagen Bericht erſtattet 
8 al SE Die Mehrheit des Ausſchuſſes hat den Antrag 
40 Beſeitigung des oldenburg'ſchen Antrags und 


Bi Feſtſetzung einer einmonatlichen Friſt an Dänemark eine 

beste Aufforderung zur Zurücknahme des Patents vom 31. 
märz und zur ſtricten Beobachtung der Uebereinkünfte von 
1851 und 1852 zu richten und im Weigerungsfalle mit un ⸗ 
widerruflicher Execution zu drohen. 


Wien, 


2. Juni. Die „General⸗Correſpondenz aus 


Oeſterreich“ äußert ſich dahin, daß die Wahrheit der Be⸗ 


ptungen in Correſpondenzen der „Kölniſchen Zeitung“, 
1 Wen habe ſich dem Vorſchlage eines Waffenſtillſtandes 
len angeſchloſſen, ſehr zu bezweifeln fein: dürfte und daß 
it 8 An dafür ſchwerlich vorlägen. f 
s en 
Herrn cen Gonfulat N 
u auf, daß nicht Waffen, ſondern nur zwei S 


Juni. Die „Donauzeitung“ klärt den in dem 
e in Valona ſtattgehabten Vorfall da⸗ 


zäcke Pulver 


daſelbſt vorgefunden worden eien; dieſe hätte ein italieniſcher 


Emiſſa 


r auf hinterliſtige Weiſe in das Haus des zöſtetreichi⸗ 


ſchen Conſularagenten eingeſchmuggelt und denſelben hierauf 


denuncirt. Der Conſularagen 


t hätte ſelbſt auf Hausſuchung 


* Der Verhaftete ſei auf telegraphiſch eiugegan⸗ 
e 


genen 
Par 


Oppoſition gewählt worden. 


0 der Pforte freigelaſſen worden. | 
, 2. Juni. m Departement der Seine find in 
ichen Wahlbezirken mit Ausnahme des ſechsten, wo 
abſolute Majorität erzielt wurde, die Candidaten der 
Im erſten Wahlbezirke wurde 


avin, Redacteur des „Siecle“, gegen den Candidaten der 


gierung Deleſſert gewählt. Im 


hielt 


u 


mit 17,046 Stimmen gegen den Regierung 


neral 


de Viojorität. Im dritten Wahlbezirke 
en Reg 


n | zweiten Wahlbezirke er- 
Thiers mit 11,112 gegen Devind mit 9857 Stimmen 
iegte Ollivier mit 

r men, während auf den a * Sant aid 
%Eanpidaten Ge⸗ 
Perrot, der nur 6487 Stimmen erhielt. Im fünften 


Wahlbezirke wurde Jules Favre mit 17,396 Stimmen ge⸗ 


wählt, der Regierungs⸗Candidat Maire 


Stim 


Wahl ſtattfinden muß, 


Levy erhielt 7552 
wo eine nochmalige 
waren auf den Chef Redacteur der 


men. Im ſechsten Wahlbezirke, 


pinion nationale“ Gusroult 11,110, auf den Regierungs⸗ 
Caudidaten Fouché Lepelletier 9525 und auf die Oppoſitions⸗ 


Cand 


Befall 


idaten Cochin 6600 und Prevoſt⸗Paradol 2200 Stimmen 
en. Im ſiebenten Wahlbezirke wurde Darimon gegen 


den Regierungs⸗Candidaten Conſtant Say, im achten Jules 


Indeſſen ließ der Graf 


* Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
— 
den Nachmittag herankommen, 


ehe er ſeinen Gang nach dem alten Schloß hinauf wieder au⸗ 


trat. 


8 war ein gewitterhafter Duft über den ganzen Him⸗ 


40 verbreitet und der Weg wurde dem Steigenden beſchwer⸗ 
, 


obwohl er ſauft bergan führt. 


Er kannte dieſen W 
ür Stein, wenigſtens vie Viertelſtunde weit ei an deß 


runnen, wo die Straße ſich theilt, links nach Planta abbie⸗ 
2 rechte nach dem Schloſſe jener Armida, zu der er manche 


Tag für Tag gegangen war. Jetzt 


auf einem Holzſtoß und bedachte den We ſaß er am Brunnen 


* 


unſichtbare Mauer verlegt, u ; 
Weg zur Linken 8 er nee 


röhre ſah, in der das Waſſer 


Herzens. Jene Straße zur chſel der Zeit und 
nge eingeſchlagen, war ihm plögli 


em er mit gedantenloſer Melancholie in die Brunnen⸗ 


delte, ohne doch die Höhe des in ſtäter Unruhe ſtieg und ſpru⸗ 


Troges zu überwallen, kam ein 


auffallendes Paar auf dem Weg zur Rechten daher: ein {chi 
\ her: ein ſchöner 
junger Menſch in eleganter Sommerkleidung, das feine Stroh⸗ 


hütch 
loch, 


der bla 


— 


Ge ich 


= etwas ſchief aufgeſetzt, eine dunkle Nelke im Knopf⸗ 
ie lange Virginia⸗Cigarre feſt zwiſchen den Lippen, daß 
ue Rauch dann und wann durch das glänzend ſchwarze 
hervorquoll. Er war eher klein als groß, aber von 
natürlichen Anmuth der Bewegung, und bei der dunklen 


en tsfarbe und dem herausfordernden Blick ſo männlich 


er Erſcheinung, daß ihn Niemand über die Achſel 
tonnte. Ber Graf war ihm in Meran . 


ir net, ohne ihn zu beachten. Er gehörte zu den wenigen 


des feinen Tones vorſchwebte. 


und Stugern der kleinen Stadt, die den Tag im Kaffee⸗ 
und regelmäßig bei 


— einen Waarenladen in Meran, auch Weingüter und Wie⸗ 
U 
er 


a das Hypothekenbuch bemühte, auch auf einem bequemen 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 


Mittwoch, 3. Zuni. (Abend⸗Ausgabe.) 
. au fr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 

Sad — 955 885 Berli 10 A. Netemeyer, Kurſtraße 50, 

in Keipais: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


. 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— — 


Simon gegen den Candidaten der Regierung Königswarter 
und im neunten Eugene Pelleten gegen den Regierungg⸗Can⸗ 
didaten, ehemaligen Maire Picard, gewählt. ontalembert 


iſt durchgefallen. 
0 Paris, 2. Juni. In Nantes iſt der Candidat der 
Oppoſition, Lanſuinais gewählt worden. Ju den Departe⸗ 
ments haben, jo weit bis jetzt bekannt, acht Oppofitions« 
Candidaten die Malorität erhalten. f 

London, 2. Juni. Weitere Nachrichten aus Newyork 
vom 23. v. M. melden, daß der Unionsgeneral Grant am 
16. Mai ven General dei Conföperirten Pemberton bei Edwards 
Depot angegriffen und denſelben zum Rückzuge gezwungen 
habe. Der Berluft war auf beiden Seiten ein ſehr großer. 
Die Unioniſten halten Port Hudſon ohne Reſultate bombardirt. 

90 Rage Zul 8. am 22. Mai 5 0 er. 

ondon, 2, Der Dampfer „City of Newyork“ 

ift ai 158,500 Dollars und 3386 af in ee 
getroffen. > 3 

In Newyork war am 23. der Wechſelcours auf London 
164, Golvagio 48%, Baumwolle 5050 l 


Polttiſche Ueberſicht. 

Die von der „Rreuzztg.“ angekündigte Verordnung gegen 
die Preſſe iſt, wie wir in einer Depeſche des Morgenblatts 
gemeldet haben, wirklich erſchienen und wird die Preſſe alſo 
bis zum Zuſammentrict der Kammern den Beflimmungen die⸗ 
ſer Verordnung gemäß behandelt werden. 

Art. 63 der Verfaſſung ſchreibt vor: Nur in dem Falle, 
wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes 
es dringend erfordert, können, inſofern die Kammern nicht 
verſaumelt find, Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zu⸗ 
widerlaufen, mit Geſetzestraft erlaſſen werden. Dieſelben 
find aber den Kammern bei ihrem nächſten Zufammenteitt zur 
Genehmigung vorzulegen.“ ; 5 | 

enn die miniſteriellen Blätter noch in den legten Ta⸗ 
gen erklärt haben, daß das Land ſich in vollkommener Ruhe 


daß das Land ſich um die Abgeordneten gar nicht mehr küm⸗ 
mern werde, ſo ſcheinen ſie 415 der Meinung der Regierung 
nicht unterrichtet geweſen zu ſein. Sie conſtatirt jetzt, daß 
das Land ſich in einem Zuſtande befindet, in welchem „zur 
Aufrechthallung der öffentlichen Sicherheit oder zur Beſeiti⸗ 
5 ngewö n 


ug für die Preſſe bat, 


Pk 3 


Welche —— dieſe Berord 


Was auch kommen möge, die Preſſe wird es mit Gleich⸗ 
muth zu tragen wiſſen. Niemals aber wird fie der wih 
uneingedenk ſein, in ſo ſchweren Tagen, wie die jetzigen, für 
das Wohl des Vaterlandes in ihrem Sinne unausgeſetzt 
zu wirken. Je mehr ſie auf die Form ihrer Ueußerungen zu 
achten hat, um ſo treuer und feſter wird ſie zur Sache ſtehen. 

Iſt es wirklich wahr, daß in Preußen ein „ungewöhnli⸗ 
cher Nothſtand“ vorhanden iſt, ſo wüchſt damit die Pflicht 
aller Bürger, auf die Beſeitigung dieſes N eihſtandes mit 

— — —— — — 
t kannte er die Zofe, die der junge Löwe am Arm führte; 
Be oft hatte ſie ihm die Thür 7 ihrer ſchönen Herrin geöff⸗ 
net und mit einem ehrfurchts vo verſchmitzten ar mal eh 
ner Hand gegriffen, um fit, dankbar für jo manches goldene 
Souvenir, an die Lippen zu 5 Das Mädchen war 
nicht eben reizend und ſah vollends unvortheilhaft und verblüht 
aus neben dem bildſchönen ſungen Galan, der ſie auch mit 
einer vornehmen Miene, als geſchähe es nur aus Gnaden, 
des Weges führte, und nach ihrem lebhaften Ge plaudern kaum 
hinzuhören ſchien. Eine unſäglich wibrige Einp ndung. über 
tam den Grafen beim Anblid dieſer Mitwiſſerin feiner Schick 
ſale. Er mußte ſie als mitverſchworen anſehen, und wandte 
unwilltürlich den Kopf, um nicht erkannt zu werden. Zum 
Glück hatte er die ſchwarze Kleidung mit einem leichten Jagd⸗ 
rock vertauſcht und einen breitrandigen. Strohhut aufgeſetzt. 
So ging das Paar achtlos an ihm vorbei, und ſobald jie 
hinter den Weingittern verſchwunden waren, ſtand er eilig 
auf und ſetzte haſtiger ſeinen Weg fort, als könne er die Zei 
nicht erwarten, bis er den Ort ſcines Weltaſyls wieder mit 
Auzen In beabliche e f 

Im Thal lagen ſchon gaben M e Schatten, aber die hohen 
Epheuwände ſtanden noch in voller Sonne. Seine Gedanken 
hatten dieſe Maueru ſeit geſtern fo unabläſſig umkreiſt, daß 
ihm jetzt war, als ſei er dort ſchon zu Hauſe und komme nach 
längerer Aöweſenheit wieder 2 75 Er fand vas Mädchen 
im Hof, auf einem großen Block dürres Holt in Splitter 
hackend für die Küche. Nun erſt in der Tageshelle fiel ihm 
ihre armſelige Kleidung, deren ſie ſich felbjt nicht einmal zu 
ſchämen ſchien, peinlich auf; ar fie in feinen Träumen 
ſchon ſo ſchön heraus geputzt. uch der ſcheue Blick, mit dem 
ſie von ihrer Arbeit aufſah, war ihm befremdlicher als das 
erſte Mal; zugleich aber zog ihn die aus aller Verwilderung 
rein hervorleuchtende Schönheit des Kindes 
an. Er verlor ſich einige Augenblicke in ihren Anblick, und 
verzögerte die Frage, die er auf ſeinen Lippen hatte. 

So kam fie ihm mit der Antwort zuvor. Er iſt noch 
nicht wieder zu Haus, der Vater, ſagte ſie. 
w er kommt. . 5 nat 

Mals er darauf noch immer fhwieg, hob fie wieder das 
kleine blanke Beil und fuhr gleichgiltig in der Arbeit fort. 


Liebes Kind, ſagte er ſetzt, ich r übe vom Steigen. 


Ich d jer wohl ein wenig ausruhen ee 

ch Sil Aber nichts und er ſetzte ſich auf eine morſche 
alte Bank in ihrer Nähe. Wo iſt der Vater denn hingegan⸗ 
gen? fragte er nach einer Weile. 


ledem geſeslichen Mittel hinzuwirken. 


befinde und die „Kreuzzeitung“ ſogar ſchon wiſſen wollte, 


3 6 ſigſten Angriffe und Inſinuationen gegen 
das hat auch das Miniſterium ſich nicht verhehlen können. 


noch mächtiger 


Ich weiß nicht, 


„Eins der weſentlichſten 
Mittel aber iſt und wird auch bleiben das in Al ber 
Verfaſſung garantirte Recht der „freien Meinungs⸗ 
Aeuß erung.“ 170 

Aus der Vorſtellung des Staatsminiſteriums an Seine 
Mojeftät den König entnehmen wir folgende Stellen: 

„Das Staatsminiſterium hält es unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniffen für die dringende und unerläßliche Aufgabe 
der Staatsregierung, ihrerſeits auf jede Weiſe dahin zu wir⸗ 
ken, daß die leidenſchaftliche und unnatürliche Aufregung, 
welche in den letzten Jahren in Folge des Parteitreibeus die 
Gemüther ergriffen hat, einer ruhigeren und unbefangeneren 
Stimmung weiche. Hierzu ſcheint vor Allem erforderlich, daß 
der aufregenden und verwirrenden Einwirkung der Tages⸗ 
Preſſe kräftig und wirkſam entgegen getreten werde. \ 

„Die Erfahrung der jüngiten Zeit hat von Neuem über⸗ 
zeugend dargethan, daß die durch das Preßgeſetz vom 12. Mai 
1851 lediglich in die Hand der Gerichte gelegte Einwirkung 
hierzu nicht ausreicht. a 

„Je mehr die Staats⸗Regierung ſich genöthigt ſah, den 
unberechtigten und übertriebenen Erwartungen und Forderun⸗ 
gen der Parteien Widerſtand zu leiſten, deſto leidenſchafflicher 
und rückhaltsloſer mißbrauchte ein Theil der Preſſe die der⸗ 
ſelben gewährte Freiheit zur heftigſten und ſelbſt gehäſſigſten 
Oppoſition gegen die Regierung Ew. Königlichen Maſeſtät 
und zur Untergrabung aller Grundlagen eines geordneten 
Staateweſens, ſo wie der Religion und der Sittlichkeit. An 
der beklagenswerthen Verirrung der Gemüther, welcher die 
iegige Lage der Staats verhältniſſe zuzuſchreiben ift, trägt un ⸗ 
zweifelhaft die völlig ungezügelte Einwirkung der Preſſe einen 
großen Theil der Schuld. 8 

„Die poſitive Gegenwirkung Mae die Einflüſſe derſel⸗ 
ben vermittelſt der conſervativen Preſſe kann ſchon deshalb 
den wünſchenswerthen Erfolg nur theilweiſe haben, weil die 
meiſten der oppoſttionellen Organe durch eine langlährige 
Gewöhnung des Publikums und durch die induſtrielle Seite 
der betreffenden Unternehmungen eine Verbreitung beſitzen, 
welche nicht leicht zu bekämpfen iſt. a a 

„Die Einwirkung der Juſtiz⸗Behörden aber auf Grund 
des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 und des Strafgeſetzbuches 
hat ſich als unzureichend erwieſen, N . 
der Preſſe erfolgreich zu hindern. Der Kampf wird ſeitens der 

N l e af e Weiſe gef Da welcher die 
glich it. 2 

die Staats⸗Regie⸗ 
rung, ja gegen die Krone ſelbſt, werden mit 
gefaßt, daß fie zwar für Jedermann leicht verſländlich, auch 
für die große Maſſe des Volkes zugänglich und von verderb⸗ 
lichſter Wirkung ſind, ohne jedoch jederzeit den Thatbeſtand 
einer ſtrafbaren Handlung, wie ihn der Richter ſeiner Recht⸗ 
ſprechung zu Grunde legen muß, nachweisbar darzuſtellen. 
Oft auch bieten ganze Artikel für ſich nicht die Handhabe zur 
gerichtlichen Verfolgung, während doch der Zuſammenhang 
derſelben mit der geſammten ſonſtigen Haltung des Blattes 
die klare Ueberzeugung von der verwerflichen und ſtaatsge⸗ 

Nach Lana, zum Schießen. 

Und bleibt er oft ſo viele Tage weg? 

Wie ſich's eben trifft. Vielleicht iſt er nach Bozen, wo 
auch ein Schießen ausgeſchrieben iſt. 

Und wird Dir die Zeit nicht lang, Filomena, wenn Du 
hier jo allein biſt mit der Großmutter? 

Sie ſchüttelte den Kopf, als verſtände fie den Sinn der 
Frage nicht. Ihre ſtillen, traurigen Augen ſahen vor ſich 
hin, wie wenn ſie nie etwas Anderes geſehen hätten, als die 
verwilterten Steine da drüben und den dunkela, immergrünen 
Epheu, über den die Zeit mit Winter und Sommer ſpurlos 
hingeht. 

Iſt die Großmutter gut zu Dir? fing er wieder an. 

Sie nickte, aber ein verhaltener Seufzer hob ihre Bruſt. 

Und Du färchteſt Dich auch gar nicht mit der tauben 
alten Frau hier fo allein, bei Tag und Nacht? Es ſtreift 
doch oft Geſindel hier herum, Slowaken, Keſſelflicker, betrun⸗ 
kene Soldaten. Wenn fie nun einmal hier hereinbrächen und 
1 Dich und Du köanteſt die Großmutter nicht er⸗ 
rufen N 

1 Nein, nein, ſagte ſie plötzlich mit einer ſeltſamen Haft. 
Es kommt Niemand, es fragt Niemand nach uns, wir ſind 
arm. Und wenn was käme, bei Nacht — die Großmutter 
würde es ſchon merken. Sie ſchläft nur am Tag ‚jo lange 
die Sonne hoch ſteht, drei oder vier Stunden, weil ihr da 
die Augen weh thun. In der Nacht ſitzt ſie und ſpinnt, und 
ſieht dann ſo gut, wie ich am hellen Tage, beſſer als die 
Eulen, auch wenn kein Stern ſcheint, und der Faden wird 
immer glatt und gleich. Nein, nein, es kommt Niemand zu 
uns, den fie, nicht gleich bemerkte, außer — wenn fie einmal 


Wein getrunken hat. 


Die letzten Worte waren ihr hald unbewußt entfallen. 
Sie erſchral ſichtpar, und ein flüchtiger bittender Blick, den 
er fi zu deuten wußte, ſtreifte dabei feine Augen. 

köchteſt Du aber nicht zuweilen hinaus und andere 
Menſchen ſehen und Mädchen von Deinem Alter, und auch 
einmal nach der Stadt hinunter, wenn Markt iſt 

Was ſolli' ich mir kaufen? erwiderte fie ruhi 8 

Nun, ſagte er lächelnd, es fänden ſich wohl Andere, die 
dir gern das Hüsſcheſte und was dir nur gefallen möchte, 
laufen würden, wean du ſie freundlich dafür anſäheſt. 

Eine dunkle Röthe übergoß fie plötzlic. Sie ſchüttelte 
abwehrend den Kopf und ſchlug mit dem Beil jo heftig auf 
die harten Aeſte, daß die Splitter weit herumſlogen. 

Ich meine ja nichts Schlimmes, Kind, ſagte er, von ihrer 


Vorbedacht ſo 


Ab 


fährlichen Abſicht gewährt. Es exiſtirt eine Anzabl gerade in 
den unteren Schichten der Bevölkerung viel geleſener Blätter, 
welche jet ſolche Weiſe täglich die verderblichſten Auffaſſungen 
und Darſtellungen verbreiten und augenfällig einen vergif⸗ 
tenden Einfluß auf die öffentliche Stimmung und auf die 
Sittlichkeit des Volkes üben. 5 
„Segen dieſe gefährliche Einwirkung der Preſſe kann 
eine Remedur nur eintreten, wenn neben der gerichtlichen 
Verfolgung einzelner ſtraffälliger Kundgebungen ein Blatt 
auch wegen ſeiner Geſammthaltung zur Rechenſchaft 
gezogen werden kann, wenn der Staatsregierung die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, der ſichtlich und fortdauernd verderbli⸗ 
chen Haltung eines Blattes ein Ziel zu fegen. ... . . 

„Das Staatsminiſterium verkennt nicht die Bedeutung 
der in Rede ſtehenden Verordnung gegenüber den bisherigen 
Beſtimmungen über die geſetzliche Regelung der Preßfreiheit. 

„Daſſelbe iſt aber zugleich überzeugt, daß die Staats. 
Regierung zur Ergreifung derartiger Maßregeln Behufs Auf- 
rechthaltung der öffentlichen Sicherheit nicht bloß durch Art. 
27 und 63 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 
unzweifelhaft berechtigt ift, ſondern daß durch die Einführung 
der beabſichtigten Verordnung auch der freien Meinungs⸗ 
Aeußerung, welche die Verfaſſung gewährleiſten will, in Wahr⸗ 
heit kein Eintrag geſchieht. 

„Indem den verwerflichen Ausſchreitungen einer zügel⸗ 
loſen Preſſe Einhalt gethan wird, wird die Preßfreiheit ſelbſt 
auf den Boden der Sittlichkeit und der Selbſtachtung zurück⸗ 
geführt werden, auf welchem allein ſie gedeihen und ſich 
dauernd befeſtigen kann.“ 5 

Die Verordnung Er 5 ihrem weſentlichen Inhalte 
nach bereits bekannt. (S. die Depeſche der Morgennummer.) 
Die Verwarnung wird dem Verleger durch den Regierungs- 
Präſidenten ſchriftlich und mit Gründen unterſtützt ertheilt. 
Bleibt eine zweimalige Verwarnung fruchtlos, ſo kann inner⸗ 
halb der zwei auf die letzte Verwarnung folgenden Monate 
das Verfahren wegen des Verbots der Zeitung eingeleitet 
werden. Iſt innerhalb dieſer Friſt die Einleitung des Ver⸗ 
fahrens nicht erfolgt, ſo iſt vor ſpäterer Einleitung eines 
ſolchen eine nochmalige vorherige Verwarnung erfor⸗ 
derlich. Der Regierungs » Präfident bezeichnet bei Ein⸗ 
leitung des Verfahrens den Beamten, welcher die An⸗ 
klageſchrift abzufaſſen bat. Die Sache ſelbſt wird unter 
Zuziehung des Verlegers in einer Pleuar⸗Sitzung der 
Regierung entſchieden (nach dem Modus, wie ihn das 
Geſetz betr. die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beam⸗ 
ten vorſchreibt). Beiden Theilen, dem die Unterſuchung füh⸗ 
renden Beamten, wie dem Verleger, ſteht der Recurs an das 
Staatsminiſterium innerhalb zehn Tagen zu. In Berlin fin⸗ 
det das Verfahren bei dem dortigen Polizei⸗Präſtdium ſtatt. 
„Wenn ſich aus öffentlichen Ankündigungen oder aus andern 
notoriſchen Thatſachen ergiebt, daß eine verbotene Zeitung 
oder Zeitſchrift unter demſelben oder einem anderen Namen 
anderweit fortgeſetzt werden Len ſo ſteht dem Präſidenten der 
betreffenden Regierung die Befugniß zu, dieſes Unternehmen 
ohne Weiteres zu verbieten. Auswärtige Blätter können wegen 
fortdauernder, die Wohlfahrt des Preußiſchen Staates gefähr⸗ 
dender Haltung durch Beſchluß des Staats⸗Miniſteriums 
verboten werden“. 

Es wird aus Paris mit Beſtimmtheit gemeldet, daß 
Perſigny nach den Wahlen aus dem Miniſterium austreten 
und durch einen liberaleren Nachfolger erſetzt wird. 

Die „Wiener Preſſe“ berichtet unterm 1. d. 
einem engern Verſtändniſſe zwiſchen England und Frankreich. 
Jenes ſei ſetzt nachgiebiger gegen Napoleons Pläne in Betreff 
„ wogegen Frankreich den Suezkanal aufgeben 
wolle. 


Deutſchlaud. 

+ Berlin, 2. Juni. Die Reife des Königs in der 
nächſten Woche nach Carlsbad iſt wieder zweifelhaft gewor⸗ 
den, und iſt es wahrſcheinlich, daß die Reiſe wenigſtens noch 
auf einige Wochen verſchoben wird. n 

— Ihre Mal. die Königin trifft nach einer aus Baden- 
Baden hier eingegangenen Nachricht am Freitag auf Schloß 
Babelsberg ein und wird daſelbſt einige Tage ihren Aufent- 
halt nehmen. 


— b — — — — y—— 
wunderlichen Heftigkeit betroffen. Du wirſt dech aber nicht 
dein Lebtag hier in dem alten Schloſſe bleiben, ſondern einen 
braven Burſchen zum Mann bekommen und ein hübſcheres 
Quartier als vieſes da. Möchteſt du nicht, Filomena? 

Ich will nicht fort vom Vater, erwiderte fie dumpf, 
immer noch in voller Gluth. — Ohne daß er ſich's eingeſtand, 
war es ihm lieb, fie noch fo trotzig und kindiſch zu finden, 
wie er ſie nach dieſen Reden vermuthen mußte. Liebes Kind, 
ſagte er, du biſt noch jünger als deine Jahre. Aber was 
ſagteſt du, wenn ich das Schloß hier kaufte und mir und euch 
eine beſſere Wohnung darin ausbaute? Möchteſt du dann 
wohl mit dem Vater zuſammen bei mir bleiben? f 

Ehe ſie noch etwas erwidern konnte, klappte oben über ihren 
Häuptern der Fenſterladen und die Stimme der Alten rief laut 
und zornig etwas hinunter, was der Graf nicht verſtand. Ich 
muß fort, ſagte das Mädchen und raffte das kleingehauene Holz 
in die grobe Schürze zuſammen, die ſie um die Hüften gebunden 
hatte. Dann ging fie eilig in die Heine Thür, und er fühlte 
ſich nicht aufgelegt, ihr zu folgen und der Alten wieder zu 
begegnen, die noch immer ihr unſörmliches Haupt zum Fenſter 
hinaus ſtreckte und ihn mit einer Fluth welſcher Scheltreden 
übergoß. Draußen aber unter den Nußbäumen verzog er 
noch ein wenig; er bildete ſich feſt ein, ſie müſſe noch einmal 
herauskommen, und er überlegte, was er ihr dann noch ſagen 
wollte. Sie kam nicht; — verſtimmt und aufgeregt trat er 
den Rückweg an. (Fortſetzung folgt.) 


— Man ſchreibt ans Paris: „Es iſt ein Engländer 

mit zwei prachtvollen Eulen hier angekommen, deren Spezia⸗ 
lität der Kampf mit Ratten iſt. Die eine heißt Eiſenfuß, die 
andere Stahlſchnabel. Ihre letzte Heldenthat verrichteten ſie 
in einem eigenen Rattenſagd⸗Club in London, wo fie mit 14 
ſchottiſchen Ratten kämpften, von der die kleinſte von der Naſen⸗ 
ſpitze bis zum Schwanzende dreiengliſche Fuß maß. Die Eulen er⸗ 
fochten einen blutigen Sieg, die 14 Ratten blieben todt auf dem 
Schlachtfelde, aber Stablſchnabel verlor dabei ein Auge und wurde 
außerdem ſchwer am Fuße verwundet. Es giebt hier auch 
Verehrer des Rattenſports, und man iſt in gewiſſen Kreiſen 
ſehr begierig auf den erſten Kampf, da die Ratten der Pariſer 
Kloaken durch ihre Wildheit und Gefräßigkeit ſich auszeich⸗ 
nen. „Jollen ſogar einzelne Liebhaber mit dem Plane ums 
gehen, beſonders qualiſtcirte Exemplare dieſer Vierfüßler für 
den Kampf zu „trainiren““ In Paris kamen in voriger 
Woche außer dem Wiener Vergnügungszuge noch ſechs bis 
fieben derartige aus London an, von denen jeder 7. — 800 
Theilnehmer zählte. a 


von 


— Der Unterrichtsminiſter hat zuerſt entſchieden, daß es 
ungeſetzlich iſt, wenn eine Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Annahme von Nebenämtern durch Elementarlehrer von ihrer 
Genehmigung abhängig machen will, da Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen durch kein Geſetz berufen und ermächtigt ſind, 
in 1 und Beaufſichtigung des Schulweſens ſich ein⸗ 
zumiſchen. b 
(Krenzztg.) Die Königliche Antwort auf die letzte 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, fo wie die Wei 
cher der Präſident des Staatsminiſteriums, Herr v. Bis⸗ 
marck, den Landtag geſchloſſen hat, werden in ſämmtlichen 
Amts- und Kreisblättern amtlich abgedruckt. 

» Das „Allg. Volksbl.“ meldet: „Der Abgeordnete, 
Ober⸗Regierungsrath Diedrichs aus Potsdam iſt von da⸗ 
ſelbſt nach Marienwerder verſetzt worden. 

— Die „Volkszeitung“ ſchreibt: Herr R. Bürkner er, 
ſucht uns, unſere neuliche Notiz dahin berichtigen zu wollen, 
„daß er nicht Redacteur des „Kleinen Reactionairs und es 
auch niemals geweſen ſei.“ — Wir müſſen trosdem unſere 
Nachricht aufrecht erhalten. Herr Robert Bürkner iſt nicht 
„Redacteur“, das heißt, nicht der verantwortli he Redacteur 
des „Kleinen Reactionairs“, wohl aber der wirkliche Redacteur 
und Hauptmitarbeiter. Herr Robert Bürkner ſtellt es nicht 
in Abrede, daß er den für den ausſchließlichen Gebrauch Sr. 
Maſeſtät des Königs deſtimmten Tagesbericht anfertigt, und 
es kam uns nur darauf an, zu conſtatiren, daß der Verfaſſer 
des Tagesberichts eines der thätigſten Mitglieder der ultra⸗ 
reactionairen Preſſe ſei. je 

— Landrath v. Helldorf auf Baumersroda erläßt unterm 
28. v. M. folgende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Mai. 
der König auf Antrag des Herrn Miniſters des . 8 
mittels allerhöchſter Cabinetsordre vom 12. d. M. Meter 
haben, mich einſtweilig in den Ruheſtand zu verſetzen, 1 ich 
am heutigen Tage von der Verwaltung des landräth pr 
Amtes entbunden worden. Allen Behörden des 77 * anke 
ich hierdurch für die thätige Unterſtützung meiner mtsfüh⸗ 
rung und den Kreiseingeſeſſenen für das Vertrauen, welches 
ſie mir während derſelben entgegen gebracht, haben. Mae 
die „N. Pr. Z.“ hört, hatte Herr v. Helldorf ſeine eniſch edene 
Opposition gegen die Politit und die Maßregeln des Staats⸗ 
Dienen Junbgegehen und iſt in Folge deſſen ſofort zur 

ispoſition geſtellt worden. a 

— Ducch zuverläſſige Mittheilungen wird beſtätigt, daß 
der Graf Dzialyusti ſich feit Ende vorigen Monats in Pa- 
ris befindet. 4 i 

Stettin, 1. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Der „Arbeiter⸗Verein“ 
verhandelte geſtern über die Wahl eines Deputirten zu dem 
am 7. d. M. in Frankfurt a. M. ftattfiadenden Arbeitertage. 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß der 
Borfigende Schmidt als Deputirter nach Frankfurt reiſe und 
daß die erforderlichen Mittel theils durch eine Sammlung 
von freiwilligen Beiträgen unter den Mitgliedern aufgebracht, 
theils aus der Vereins⸗Caſſe- genommen werden. — Hierauf 
wurde der feit der letzten Verſammlung zwiſchen dem Vor⸗ 
ſtande und der Direction der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Germania“ abgeſchloſſene Vertrag vorgeleſen, durch welchen 
ſich der Vorſtand verpflichtet, alle Lebensverſicherungen von 
Mitgliedern des Vereins, zu welchen ſeine Vermittlung in 
Anſpruch genommen wird, bei der „Germania“ zu bewirken, 
wogegen der Vorſtand des Vereins zum Beſten der Vereins- 
Caſſe die Agenten⸗Proviſion bezieht und überdies den Nr 


nen Mitaliedern bei der Verſicherung noch beſondere 
9 und Vortheile gewährt werden. Der Director der 


„Germania“, Dr. Amelung, knüpfte hieran eine kurze popu⸗ 
laire Darſtellung des Weſens und der wirthſchaftlichen Be⸗ 
deutung der Lebensverſicherung, wobei er zum Schluß auch 
auf die Bedingungen näher einging, unter welchen ſich die⸗ 
jenigen Verſicherten, welche nach Ablauf einer gewiſſen Zeit 
das Geſchäft nicht fortſetzen können oder wollen, vor dem 
Verluſt der bereits gezahlten Prämien bewahren können. 
Dr. Wolff erklärte hiedurch die in der letzten Verſamm⸗ 
lung in dieſer Beziehung von ihm hervorgehobenen 
Bedenken für erledigt. Am Schluß der Verſammlung bean- 
tragten ſofort 14 Mitglieder des Vereins ihre Verſicherung 
zur Geſammtſumme von 2600 Thlrn. 

Poſen, 2. Juni. Heute Vormittags 10 Uhr fand in der 
N St. Adalbertskirche eine Trauerandacht für den am 
15. Mai in Plock hingerichteten Führer Pad lewski ſtatt. 
Am Schluß der Feier ſangen die Anweſenden das bekannte 
„Bose cos Polske.“ 

Aus dem Lippiſchen, 30. Mai. (Die Bildung der 
Fortſchrittepartei verboten.] Das Regierungsblatt enthält 
folgende Bekanntmachung: 

„In Nr. 20 der Sonntags poſt fordert der Syndicus 
Hausmann zu Horn zur Bildung eines Vereins der Fort⸗ 
ſchrittspartei im hieſigen Lande auf, deſſen Zweck nach dem 
beigegebenen Statutenentwurf vor Allem die gänzliche Unger 
ſtaltung der beſtehenden kirchlichen und ſtaatlichen Rechtsord⸗ 
nung, namentlich die Beſeitigung der jetzigen Landesverfaſ⸗ 
ſung und die ungeſchmälerte Wiederherſtellung der Verfaſſung 
vom 16. Januar 1849 ſein ſoll und der die Erreichung ſeiner 
Zwecke durch Erregung der Maſſen mittelſt der Preſſe und in 
regelmäßigen Bollsverfammlungen anzuſtreben hätte. Mit 
Bezug auf § 88 Nr. 2 des Criminalgeſetzbuches wird der be ⸗ 
abſichtigte Verein hiermit von der Landesregierung als eine 
ordnungswidrige Verbindung unterſagt und vor jeder Bethei⸗ 
ligung an ihm zur Vermeidung der in dem angezogenen Ge⸗ 
jege angedrohten Gefängnißſtrafe von 3 Monaten bis zu 
1 Jahr gewarnt. Detmold, 27. Mai. Fürſtl. Lipp. Regierung. 
de la Croix.“ 

München, 28. Mai. Wie im vorigen Jahre hat die hie⸗ 
fige Bürger Sängerzunft auch heuer wieder den Geburtstag 
unſerer Verfaſſung am vorgeſtrigen Abend feierlich begangen. 
Im friſchen Frühlingsſchmuck erhoben ſich im Saale der 
Weſtendhalle die Büſten der drei Könige Max I. und II., 
und Ludwig I., umgeben von vier Löwen, welche Standarten 
trugen. Ueber den Königen waren in großen Lettern die ber 
kannten Ausſprüche zu leſen: „Ich will Frieden haben mit 
meinem Volke“ (Max IL) „Ich möchte nicht unumſchränkter 
Herrſcher fein“ (Ludwig I.) und „Baiern, dies find die Grund- 
züge der aus Unſerm ſrelen Entſchluß euch gegebenen Ver⸗ 
faſſung — ſehet darin die Grundſätze eines Königs, welcher 
das Glück feines Herzens und den Ruhm feines Thrones nur 
von dem Glücke ſeines Vaterlandes und von der Liebe ſeines 
Volkes empfangen will!“ (Max I) An den Säulen waren 
die Wappen und Embleme der acht Kreiſe angebracht. Außer, 
dem ſah man noch die Namen der verſchiedenen Kammerprä⸗ 

denten und zwei große Flaggen in balriſchen und deutſchen 

arben. — Der Anfang der Production war ein feierli 
ernſter, er drückte durch den Vortrag dreier religiöſer (tatho⸗ 
liſch, proteſtantiſch und füdijch) Lieder, die in der Verfaſſung 
gewährte Religionsfreiheit aus. Die Sänger gaben ihrem 


— 
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Rede, mit wel⸗ 


patriotiſchen Gefühl noch dadurch Ausdruck, daß ſie unter 
allgemeiner Alklamation „Was iſt des Deulſchen Vaterland“ 
anſtimmten. Die Staatsminiſter Frhr. v. Schrenk, v. Zwehl, 
v. Mulzer und Staatsrath v. Fiſcher äußerten ihren Beifa 

eben ſo warm, wie das zahlreiche Publikum. (Münch. Bote.) 


'ugland. ; 

London, 30. Mai, Br fi die engliſchen Blätter, die 

Wochenblätter mit eingeſchloſſen, über den preußifchen Com 
flict ausſprechen, kann man ſich wohl denken. 

Frankreich. . 

— Das Wettrennen im Bois de Boulogne hat die öffent- 

liche Aufmerkſamkeit übrigens von den Wahlen etwas abge 

leutt. Hunderttauſende hatten ſich auf den Longchamps ein⸗ 


gefunden, um troz des trüben Wetters (es regnete ſtellen 


weiſe) dem Schauspiele beizuwohnen. Der Kaiſer und der 
kaiſerliche Prinz waren ebenfalls da. Faſt alle Wetten hat⸗ 
ten Lord Clifford, ein engliſches Pfero, und La Toucques, 
ein franzöſiſches Pferd, zum Gegenſtande. Aber keines von 
beiden gewann den großen Preis von 100,000 Fr., ſondern 
den Sieg errang ein engliſches Pferd, Ranger, auf das faßt 
Niemand geachtet hatte. Es kam „zwei Längen“ früher an, 
als La Toucq ues, das zunächſt glückliche. Die Engländer 
triumphirten, die Franzoſen aber tröſteten ſich damit, da 
Ranger einem Franzoſen, Herrn v. Savellis, gehört. 

„— Herr v. Laguerronniere wurde geſtern abermals zum 
Kaiſer berufen und die Audienz dauerte ungewöhnlich lange. 
Es iſt gewiß, daß der Director der „France“ ſich noch der 
vollen kaiſerlichen Gunſt erfreut und man hält es überdies 
für ſehr möglich, daß die Poliuk des Lagueronnieére ſchen 
Blattes nach den Wahlen zur oſſiziellen gemacht werde. 

h Mußland und Polen. 
Kaliſch, 31. Mai. In unmittelbarer Nähe kaum 1% 
bis 2 Stunden von unſerer Stadt findet gegenwärtig ein 
fürchterliches Gefecht zwiſchen einigen taufend Mann Juſur⸗ 
genten und den Ruſſen ſtatt, und erſtreckt ſich daſſelde auf 
mehrere unmittelbar aneinandergrenzende hehe) zugleich · 
Sämmtliche Aerzte und Chirurgen von hier wurden per 


Staffete auf den Kampfplag beſchleden. (Vgl. Extradepeſche.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 1 

Breslau, 3. Juni. Die „Breslauer Zeitung‘ 
enthält in ihrem heutigen Mittagsblatt folgender 
Telegramm: Kaliſch, 2. Juni. Bei Grochaw (Glu 
chow bei Kalifh?) hat ein blutiger Kampf ſtattge“ 
funden. Viele Wagen mit verwundeten Ruſſen fin? 
heute hier eingetroffen; das ruſſiſche Militair ist 
ſtark redueirt zurückgekehrt. Der Kampf ſcheint noch 


fortzudauern, indem heute neue Truppen von hier 


ausgerückt find. Die Inſurgenten behaupteten del 
Kampfplatz und eroberten zwei Kanonen. 


Danzig, den 3. Juni. 

* Se. Königl. Hoheit der Kronprinz beehrte geſtern 
Mittag den Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter auf 14 
Gute Jelenic bei Culm mit einem Hell Se. König; 
Hoheit verweilte daſelbſt mit feinem Gefolge ungefähr zwe 


Stunden. 
„ Wie wir hören, haben die ſtädtiſchen Behörden — 


5 Itang e nd ber. 
Fir Bek bes deere Wlan L * 

Auf der permanenten Kunſtausſtellung befindet ſich 
neben andern neu hinzugekommenen beachtun swerthen Wer 
ken das Portrait des Hiſtorienmalers Plockhorſt, gema 
von Guſtab Richter in Berlin. Iſt es ſchon intereſſaut, eine 
Celebrität der heutigen Künſtlerwelt durch dieſes Bild kennen 
zu lernen, jo wird das Intereſſe noch durch die vorzügliche, 
lebens volle Auffaſſung, durch die kecke meiſterhafte Behand⸗ 
lung und die Kraft des Colorits geſteigert. Einzelne unſerer 
Kunſtliebhaber werden ſich vielleicht des Bildniſſes einer 
Dame erinnern, welches Richter im Winter 1852 hier aus 
geſtellt hatte. Seit dieſer Zeit iſt der berühmte Maler cuf 
unſern Ausſtellungen nur noch durch ſeine „Auferweckung der 
Tochter des Jairus“ vertreten geweſen. 

* Der Frühling' ſche „Sängerverein“ wird nächſten 
Sonntag eine Spazierfahrt mit Damen auf dem Dampfſchiff 
„Falke“ nach Zoppot machen. Billete ſind nur durch dit 
Vereinsmitglicver zu beziehen. 

„Gerichts⸗ Verhandlung am 1. Juni.] Die unver⸗ 
ehelichte Bentau, welche bei dem Reſtauroteur Walter 
gegen Lohn und Koſt diente, iſt angellagt, daſelbſt verſchiedene 
Kleidungsſtücke und Wäſche geſtohlen zu haben. Im heutigen 
Audienztermin will fie von einem Diebſtahl nichts wiſſen und 
erklärte, daß ihr früheres Geſtändniß von ihr aus Angſt ab⸗ 
gegeben ſei. Frau Walter bekundet, daß fie eine Menge der 
gestohlenen Gegenſtände theils in dem Kaſten der B., von 
welchem Letztere den Schlüſſel beſaß, theils in ihrem Bette 
vorgefunden habe, dieſe ihr auch ſofort freiwillig den Dieb⸗ 
ftapl eing ſtanden habe. Sie iſt ferner angellagt, während 
fie bei dem Kaufmann Sanio in Dienft ſtaud, einen golde⸗ 
nen Ring geſtohlen zu haben. B. erklärt, den Ring beim 
Ausfegen gefunden zu haben und da er bereits entzwei war, 
habe ſie ihn zurecht machen laſſen und für ſich behalten. Der 
Gerichtshof erkannte wegen zweier Diebjtäyle auf 3 Monate 
Gefängniß. ! - 

2) Der Gepäckträger Borkowsky iſt angeklagt, ein 
fremdes Portemonaie mit Geld, welches er gefunden hatte, 
unterſchlagen zu haben. Die Anklage baſirte auf dem Ge 
ftändniß, welches B. vor der Polizei abgegeben hatte. Heute 
leugnet er dies und giebt an, wie er bei einem Gange au 
der Spelcherinſel einen vor ihm gehenden Juugen ſich dücken 
und etwas von der Erde aufheben geſehen habe. Nachdem 
er den Jungen angerufen, ſei dieſer auf ihn zugekommen, habe 
ihm 8 Thlr. in die Hand geſteckt und ſei darauf verſchwunden. 
Er wiſſe nicht, was der Junge von der Erde aufgehoben habe. 
Hierin erblickte der Gerichtshof das vollſtändige Geſtändniß 
eines . und verurtheilte ihn wegen einer Unterſchla⸗ 
gung zu 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 1 { 

Thorn, 2. Jani. Geſtern nach 12 Uhr Mittag? 
traf hier Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zur Juſpection 
der Garniſon ein. Sofort nach der Ankunft fand im Könisl. 
ommandanturgebäude die Vorſtellung der Spitzen der 


Königl. Behörden und der Deputationen der ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden ſtatt. Nach dem Diner, gegen 5 Uhr Nachmittags, 
inſpicirte Se. Königl. Hoheit das hier garniſonitende Jufan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 44. Am folgenden Tage inſpicirte Se. 
Königl. Hoheit die in Pr. Leibitſch ſteheude Jufanterie⸗ und 
Cavallerie⸗Abtheilung. Nach der Rücktehr Sr. Königl. Hoheit 
hatte die Parade der geſammten hieſigen Garniſon ſowie 
die Beſichtigung des Militär⸗Lazareihs ſtatt. Um 1 up 
Mittags begab ſich Se. Königl. Hoheit nach Culm. 


x 


Königsberg, 2. Juni. (K. H. Z.) In der geſtern 
ſehr beſuchten Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte der Ma⸗ 
giſtrat einen Antrag eingebracht, in einer gemiſchten Com- 
miſſion über die Aufnahme des Kronprinzlichen Paares bei 
einer Ankunft hierſelbſt zu berathen. Der Magiſtrat gab 
eine Meinung dahin kund, daß den hohen Herrſchaften ein 

ee ſervirt werden ſollte. Der von dem Vorſitzenden vor⸗ 
A Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde von der Ber, 
ammlung nicht acceptirt, es fand auch gar keine Debatte über 
den Antrag ftatt, fo daß ihn der Vorſitzende ſogleich zur Ab⸗ 
ſtimmung brachte, bei der nur circa 10 Stadtverordnete für 
denſelben ſtimmten, ſomit der Antrag alſo fiel. 

— In Betreff des Conflicts, der durch die von der Kö⸗ 
niglichen Regierung unterſagte Abhaltung der zum vorigen 

ittwoch anberaumt geweſenen ertraordinairen Stadtverord⸗ 


neten⸗Sitzung hervorgerufen worden iſt, wurde beſchloſſen, in 


einer gemiſchten Commiffion darüber in Berathung zu treten, 


wie der Maßregel der Regierung am wirkſamſten entgegen⸗ 


fer Bürgermeifier in Be 


utreten ſei. Dieſelbe verharrt übrigens auf ihrem vermeint⸗ 
lichen a einer Stadtverordueten⸗Sitzung die Abhaltung 
zu unterfagen, ſie hat den Stadtoerorducten⸗Vorſteher in einer 
zweiten Verfügung unter Androhung einer Eyecutivftrafe von 
100 1 — 2 über den in der extra⸗ 
ordinairen Sitzun aten Antrag nicht ſtattfinden zu laſſen. 

Stellar nen, Bl. Mei. (5.8. Han Abend dena ann. 
Bu leitung zweier Polizeibeamten in das 
er Kaufleute Wieſemann und Dörfer und 


nahm ſämmtliche dort b i 
nad bem Beltz. Bureng beigen dez in Beſchlag, die er 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeuung⸗ 


erlin, 3. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
gekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Trs. 


H wis Letzt. Cre. 

dagen animirt reuß. Rentenbr. 99% 99% 

e 46% | 45% s Weiter. ſobr. 86 — 
Mai⸗Juni . 46% 455 do. do. — 

Herbſt .... 474 | 47% Danziger Privatbk. 1044 — 

- Spiritus Mai⸗Juni 15% 15% [Oſtpr. Pfandbriefe 887 88; 

Nübel do. = 14% ] Oeſtr. Credit⸗Actien 867 863 

Staatsſchulvſcheine 89 895 atio nale 27 727 

1. d6r. he 101% — Aufl. Banknoten 92%] 92% 

105% | Beäjfelc. London — |5..20% 


Spanier —. 


enbahn - Actien 460 


ondsbörſe: matt. 

Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig und unverändert, ab Auswärts bleiben leichtere Sorten 
geſucht, ab Dänemark 122—123 Pfd. iſt 91 Thaler feſt zu 

aben und dürfte 92 wohl gemacht werden. — Koggen loce 
ab Elbing Yuni-Fuli 120 Pfo. 72 Thaler mit beſonderer 
Bedingung verkauft; preußiſcher ab Oſtſee Juni 74, Sept. 
October 74% angeboten. — Oel loco geſchäftslos, October 
29% — Kaffee lebhafter. — Zink 5000 Centner loco zu 
11% Thaler verkauft. 
2. Juni. Conſols 92. 


4; 
57 Sor. Br. Anl 3 


inier 88. Silber 61%. Türkiſche Conſols -51%. Ham⸗ 
— 1 — 13 72 7 ν A Wien 11 235 Kr. — Wet⸗ 
8 n. 


uni. 3 4 Rente 69, 55. 
5% Rente 72, 75. Italieniſche neueſte Anleihe 
1% Spanier —. 
00. Credit mob. - Aclien 
re 8 


Italieniſche 


W A 3% 


* 


Danzig, den 3. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/90 — 
130 1 132/45 nach Qualität 784 ,81— 81%, 182% — 83 
85 ½ 86/88 ½/%0 u; ordinär u. dunkelbunt 120/123— 
125 — 127/30 von 68/71 — 72/73 — 74/76 — 77/8 ½ 
—80 . 

Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½ —52/50 Gu Yar 125 H. 

Erbſen von 47/48—53 Qu 

Gerſte kl. 103/105—107/110/112® von 32/34 —37 39/40 Au 
do. große 106/108 —110/112/115 von 34/36— 39/41/43 . 
afer von 25/26 —27 au 
piritus 14½—15 9%. bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich gut, Nachts jedoch 

lt. Wind: N 5 
Neigung zum Weizen, Ankaufe war auch an unferem 
tigen Markte nicht ſichtbar, nur einzelne Pöſichen, im 
Ganzen 100 Laſt, wurden zu ziemlich unveränderten Preiſen 
gekauft. Bezahlt iſt für 1268 blauſpizig Z 455, 1328 bunt 
500, 1314 bellfarbig 506, 131 24 hochbunt T 520. 


Pet 858. 
123/48 72. 313%, 12% & 320, 4 321, 1264 . 324. 
Alles Jar 1258. — Weiße e 300, 2 244, brd 
3 300. — Spiritus 14% %. und 15 4g bezahlt. 
4 B Ps ee 15,760 Laſt, Roggen 
247 Eu 14 160 er „Hafer 140 Laſt, Erbſen 2380 


Elbing, 2. Juni. (N. E. A.) Witterung: u 
N. — Die Zufuhren von unverkauftem en e er 
ring, die Stimmung iſt für ſämmtliche Getreidegattungen matt 
Begehr nur vereinzelt, doch ſind die Preiſe als unverändert an⸗ 
zunehmen. Spiritus ſchwach zugeführt. Preiſe eher höher. Bezahlt 
iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 f 72/74 — 81/83 S, bunt 
124 — 130 f 70/72 — 76/79 Ge, roth 123-1304 68/70— 
76/79 Gr, abfallender 118 — 1248 61/63 — 67/69 . — 
or 120— 1268 48% —52 Gau — Gerſte große 103— 
1178 33—43 Ge, kleine 100 — 1108 31 — 37% f 


— 


Weizen ſehr ſtille, hochbunter 127 — 1284 80 , bunter 
Beer e= rother 124—1298 70½—78 Ga bez. — 
8 unverändert, loco 120—121—122—125—1268 50 
—51—54 Ga bez., Termine behauptet, 1208 9 Juni 
51% & Br., 51 % Gd., due Juli, Auguſt 52 F Br., 
51 F Gd. — Gerſte unverändert, große 107 — 1088 34 
dez, Heine 95 — 1088 30 Hu Br. — Hafer flau, 
Loco 508 Bollg. 23% . bez. — Erbſen ſehr ſtille, weiße 
Foch- 50—52 % , bez, graue 50—70 S, grüne 50—60 

Br. — Bohnen 45 — 56 % Br. — Wicken 35 Gm 
ez. — Leinſaat unverändert, mittel 104 — 1108 65—80 
, ordinär 96—106f 4560 Yu Br. — Kleeſaat, rothe 
Re „ weiße 6—20 3 ver n. Br. — Timotheum 
ee & de CK. Br. — Leindl 15% Ag Zur C. Br. — 
Rubzl 15%, & dur en. — Leinkuchen 62—65 Yu ar On. 


Oeſterreichiſche Staate ⸗ 
ee 


— Roggen matt, 121, 1228 , 309, 123, 


8000 
u. Stettin, 2. Juni. 


i . Ztg.) Wetter: 5 
bewölkt. Wind: SW (Oſtſ. Zig.) We 8 fühl leicht 


Temperatur + 12’ R 


bez., 
A bez., 
% A bez., 


— Gerſte loco 


% N. Spiritus loco ohne Faß 15% 
mit Faß 14% Re. ben, (angemeldet 20,000 Qrt.), Juni⸗ 
Juli 15 Ag Br. 14% . Gd, Juli-Auguſt 15% & Br., 
Im . bez. u. Gd. Aug.⸗Sept. 15% BG Br., % g bez., 
Sept⸗Oct. 15 % Ag. Br. u. Gd. — Leindl loco incl. Faß 
15% Ag Br., Kleinigkeiten 16 8g. bez., Sept.-Octbr. 14%, 
9% . bez. — Palmöl, Lagos 12% Ag bez. 

Derlin, 2. Juni. W 
mometer: früh 3° +. 
Weizen ur 25 Scheffel 


eine Ladung 80/81 4 45% bez., Juni 45 — 
bez. u. Gd., % . Br., Are 45 — 45% 27. u. 
G., % Br., Juli⸗Auguſt 45%, — 46 ½½ Rg bez. u. B., 45 ½ 3 


Qualität, pommerſcher 24 Ag ab Bahn bez., 8 


Ar 100 Pfund ohne Faß loco 14% — „ — % R bez., 
Br. u. Gd., Juni 14% . Br., % RG bez. u. Od., Juni⸗ 
Juli 14½ & bez. u. Br., % 3 Gd., Juli Aug. 14 K, 
a * 3 9 1 . 2 e 
Jr 1008 ohne Faß loco 15% g. bez., ½ Ag Br. 
Spiritus 8000 4 loco ohne Faß 15 — % & bez., 
Juni 15/4 — ½% Ag bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 15½— 
% Rg bez, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15% — % 3 bez. u. 
©, % Ag Br., Aug.⸗Sept. 10% — „ & bez. u. Br., 
„ * G., Sept.⸗Oct. 15% — . . bez. u. Br., % AK. 
Gd., Oct.⸗Nov. 15% Re bez. u. Go, ½ Ag Br. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4½ —4% &, 
Nr. 0. und 1. 3% — 4% — Roggenmehl Nr. 0. 
3½ — 3½ &. Nr. 0. und I. 2% — 3 ½ & 
N 
1. Juni. (B.- u. H. 
Viehmarkt wurde heute von Schlahtvich \ 
Stück Rindvieh; das Geſchäſt war lebhaft und wurden 92 
1008. beſte Waare mit 1617 , Mittelwaare mit 13— 
14 & bezahlt, ca. 100 Ochſen gingen nach Hamburg; 1492 
Schweine, die Preiſe ſtellten ſich für 1008 befte Waare auf 
15—16 , für Mittelwaare auf 13—14 &. und wurden 
die Beſtände ziemlich geräumt; 5091 Hammel, mit dem Ge⸗ 
ſchäft ging es ſehr flau, don gute Waare galt 7 — 7% , 
40—458 Mittelwaare 5 25,% e, ca. 1000 Stück wurden 
nach Hamburg geſandt; 567 Kälber, das Verkaufsgeſchäft 
war nur mittelmäßig und wurde zu gedrückten Preſſen ab⸗ 


wickelt. 
\ —— Gemüſebericht. ö 


Berlin, 1. Juni. (Br u. H. -Z.) Kartoffeln, frühe 
neue Par Mete 20 Gau, runde 1 Jr Schffl. 15 m, 
do. rothe do. 15 . — Kohlrabi Per Mandel 5 F, 
Mohrrüben 77 Kor) Miſtbeetrüben 7½ Se, weiße (Tel⸗ 
tower) Rüben r Metze 6 9%, Spinat Jar Korb 1% e, 
Salat 2 Mandel 2½ Ar Sellerie, junger ue Mandel 
5 Fu, Spargel ur Schock 1 . 5 Gr, Bohnen dar Schock 
6 Her, Gurken Stück 4—5 He, Schoten r Metze 
6 e, Blumenkohl er Staude 2½ —5 Zu 


N 

Neufahrwaſſer, den 2. Juni 1863, | 
Angelo —.— N. Neubeyſer, v. Weickhmann, Liver⸗ 
pool, Salz. — J. N. Thegerſen, Karen, Ballaſt. 

Geſegelt: G. White, Coldſtream, London, Holz. — 
J. Cowie, Brothers, Newcaſile. J. Holm, Hvidlilde, Copen⸗ 
hagen. B. Goll, Lyna, Norwegen. Sämmtlich mit Getreide. 

Den 3. Juni. Wind: NNO. 

Geſegelt: J. Elder, Matagorda, Peterhead, Holz. 
— C. Hendrikſen, Karen Johanna, Norwegen. A. Gemb, 
Bien, Norwegen. Beide mit Getreide. 

Angekommen: C. Parlig, Colberg (SD.), Stettin, 
Güter. — L. B. Jacobſen, Expreß. J. A. Dam, Franz 
. ich n Sich 

ichts in Sicht. 
den 2. Juni. Waſſe 1 
Thorn, r ſſerſtand: 4% 


Von Danzig nach Warſchau: Joſ. Wutkowski, B. 
Toeplitz u. Ee, Gh u. Eiſenwaaren. 75 Derſ., Schilka 
4. Eo., Soda u. Noheiſen. — Ed. Block, A. Wolſheim, 
Steinkohlen. — Carl Wegener, Joh. C. Neufeld, do. — 
Ferd. Geiſeler, A. Wolfheim, Cement. — Ferd. Hanewald, 
derſ., do. — Ben]. Noak, Schilka u. Co., Steinkohlen. 


Berlin, Z.) Auf hieſigem 


. geist 


| 
| 


aufgetrieben: 891 


0 Stromab: L. Schfl. 

Jacob Eichner, B. Ereuſal, Siniawa, Danzig, 41.46 5. 

Targonski, M. A. Goldenring, Kaſimierz, 

do., Goldenring, 53 3. 

Derf., derſ., do., do., P. Collas u. Co., 51 — do. 
Derſ., Hilſcher u. Strejec, Pulawy, do., i 

Ferd. Prowe, 54 — Rg. 

— M. Faſans, do., do., a 39 34 Wz. 

— M. A. Goldenring, do., do., Th. Behr 
rend u. Co., 751 — do. 


— 


— H. Meyer, do., do., Petſchow u. Co., „52 — Re. 

— derſ., do., do. dieſ., 109 — do. 
Hermann Witske, Eh. Unger, Dobriylow, do., 

> E G. Steffens u S., 23 — Wz. 

Herm. Sandau, F. Friedmann, do., do., dieſ., 23 — do. 

Joh. Sandau, derſ., do., do., dieſ., 0. 

Wilh. Scheffler, derſ., do., do, dieſ., 25 — do. 


Julius Klotz, Gebr. Levy, Nieszawa, Stettin, 

Gebr. Lev, 25 46 

Simon Gradowski, S. Wileynski, do., Danzig, 
Otto u. C 


Meyer Roſenberg, Goldwaſſer, Semiaticz, do., 
Wigdor Teitelbaum, 13 32 Rg. 
Jacob Eichner, B. Ehrenſal, Siniawa, Danzig, 721 St. 
Blk. h. H., 1201 St. Blk. w. H., 951% Lil. Faßh. 
Moſes Oelbaum, J. Laufer, Ulanow, Danzig, 579 St. Blk. 
h. H., 835 St. Blk. w. H., 271½ Lſt. Faßzh. 5 
Chaim Olowkiewicz, Deutſch u. Cynamon, Lomza, Danzig, 
2572 St. Blk. w. H. 
Johann Cielski, F. Ladenbach, em Berlin, 998 St. 
w. H. 


Blk. h. H., 3668 St. Blk. 
Auguſt Zark, E Lauterbach, Przedborz, Bromberg, 6864 St. 
Blk. h. H., 420 St. Blk. w. H., 1531 St. fichtene Schw. 
Meyer Roſenberg, L. Biedermann, Semiati ez, Danzig, 1006 
St. eichene Eiſenbahnſchw., 990 St. Blk. w. H., 1 Lſt. Faßh. 
Ey Karpf, J. Karpf, Ulanow, Danzig, 2356 St. 
W 


B Spira, B Spira, Ulanow, Danzig, 260 St. Blk. h. H., 
1660 St. Blk. w. H., 9%, Lſt. Faßh. 
Summa: 312 Lſt. 4 Schfl. Weizen, 296 Lſt. 4 Schfl. 
Roggen. 


Fondsbörse. 
.. 2. Juni 
* i 
Staatsanl, 53 
Staatsschuldscheine 
Staats-Pr,-Anl. 1855 
Ostpreuss. Piandbr, 


B. 6 
Berlin-Anh, E.-A. 19998 
Berlin-Hamburg 903 88 
Berlin - Potsd.-Magd. 123% . 


1824/1814 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — 


do. II. Ser.] 95% 95% | Pommersche 35 do.] 91 903 
do. III. Ser.] 95%) 95% do. do. 4 — 1005 
Obervebl. Litt. A. u. C. 160 159 l Posensche do, 4% 10335 — 
do, Litt. B. 14231141} do, do, neue 965 96 
Oesterr.-Frz,-Sib, — 1121 Wostpr, do, 337 8% — 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 90 80 , du 44 977 963 
Russ.-Foln. Sch,-Ob,| — 7:% | Pomsa. Reutenbr, 100 995 
Cort. Litt, A. 300 l. — 913 Posenschs do, — | 96% 
do, Litt. B. 200 l. — 23 Preuss. do. 8 99% 
Pfdr. i. S.-R. — | 914 Pr. Bank-Auth.-S. 126 125 
Part.-Obl, 500 fl. — | 83% | Danziger Privatbank] — 103 
Freiw. Anleihe — [101% | Königsberger do. 1014 — 
5% Stastsanl. v. 59 |106 |1054 Posener do, 964 — 
St.-Anl. 4/ % 1101%1101% | Dise.-Comm,-Anth. 101/100; 
Btaatranl. 56 101%/101% | Ausl, Goldm. à 5 — 110% 
2 7 f n , aha, 1 
Wee n e sn. (dh or 
Hamburg kurz 151% 1514 [Petersburg 3 W. 102 ‚102% 
do, do. 2 Mon. |]! 1 5 Warschaug0 SR. 8 T. 923 914 
London 3 Mon. 6. 20406. 0 Bremen 100 d. T. |110 |109% 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Dann nt a 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt.⸗ 


2 Stand in Term. 1 Wind und Wetter. 
8808 Par.⸗Lin. ele. 
2 4 340,03 8,6 |Nördl. Zenith Har, Kim nung bewölkt. 
9 9 339,96 7.6 NW. friſch, Kinn bewöltt. 
12 339,67 10,1 NNW. flau, ſchoͤnes Wetter. 


Gotha, den 27. Mai. Die Geſchäftsergebniſſe der 
hieſigen Lebens⸗Verſicherungsbank im Jahre 1862, worüber 
demnächſt der Bericht erſcheinen wird, waren günſtiger als in 
irgend einem der früheren Jahre. Dieſe Gunſt zeigte ſich 
theils in dem ungemein ſtarken Zugang von neuen Verſicherun⸗ 
gen (1559 Perſonen mit 3,179,100 .), theils in der ver⸗ 
hältaißmäßig geringen Ausgabe für Sterbefälle (117,362 . 
weniger als die rechnunzs mäßige Erwartung), — theils in 
der Zunahme der um 611,763 & vermehrten Fonds, — 
theils in dem reichlichen Zinserkrag der Ausleihungen von 
durchſchnittlich 4½ Procent mit 481,117 &. Durch jenen 
Zugang erhob ſich, nach Abzug des Abgangs, der Verſiche⸗ 
rungsbeſtand für den Jahresſchluß auf 24,440 Perſonen mit 
40,841,200 3g. Verſicherungsſumme. Die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle, für welche Vergütung geleiſtet wurde, war 512, der Be⸗ 
trag der dafür zahlbar gewordenen Summe 831,700 3. Die 
Einnahme an Prämien und Zinſen betrug 1,924,035 ., 
die Ausgabe für Sterbefälle, Dividenden pp. beſchränkte ſich 
auf 1,312,272 &, die Differenz von 611,763 . wuchs 
dem Bankfonds zu und erhob denſelben auf 11,505,611 9 
Es ſind darunter nicht weniger als 2,156,541 & reine 
Ueberſchüſſe begriffen, welche bei dieſer auf reiner Gegen; 
ſeitigkeit beruhenden Anſtalt in den nächſten 5 Jahren 
an die Verſicherten als Dividende zur Vertheilung kom⸗ 
men und zwar im Jahre 1863 mit 33 Procent, im Jahre 
1864 mit 37 und in den Jahren 1865 und 1866 mit je 
38 Procent der bezahlten Prämien. Der Ueberſchuß des 
Jahres 1862 erreichte den bis letzt noch in keinem Jahre ers 
übrigten hohen Betrag von 554,415 K. und entſpricht einer 
Dividende von 39 % Procent. Die Verſicherten haben daher 
bezüglich der Billigkeit ihrer Verſicherungen demnächſt noch 
größere Vortheile zu erwarten, als fie bisher ſchon zu ge⸗ 
nießen hatten. Der ganze Entwickelungsgang der Bank, fo 
wie der Reichthum ihrer Fonds bürgen zugleich für fernere 
Nachhaltigkeit dieſer Vortheile. Die Fonds der Bank find in 
ſolideſter Weife faſt aus ſchliezlich in erſten Hypotheken auf 
größere Landgüter von mindeſtens doppeltem Boden⸗ 
werthe angelegt und zwar zu einem Zinsſuße von 4% bis 
5 Procent, je nach der 228 der Belegung. Die Grund- 
beſitzer ſuchen vorzugsweiſe gern ihre Darlehne aus dem 
Fonds der Lebens verſicherungsbank zu erlangen, weil ſie von 
derſelben eine Kündigung nicht zu beſorgen haben, und ohne 
zur Zahlung regelmäßiger Amortifationsraten verbunden zu 
fein, doch nach Uebereinkunft durch Abſchlagszahlungen ihre 
Schuld ſucceſſive mindern und ganz tilgen zu können. 


Gedern Nachmittag 6 Uhr, endete der 

Tod die jahrelangen Leiden meiner 

guten Mutter, der Wittwe ! 
Anna Dorothea Radewald 

geb. Friedrich, 

im ne he 78 Jahren, welches hiermit 

1 Tea t anzeigt ed all. 
Prauſt, am 3. Juni 1863. 


N 


e 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige Freunden und Bes 
kannten ergebenſt an. 
Elbing, den J. Juni 1863. 
[1905] Ferd. Freundſtück. 
SSS 
Minna Wohlgemuth 
Samuel Hirſchfeld. 
Verlobte. 
Berent und Ditſchau, den 29. Mai 1863. 
Bekanntmachung 
In der Kaufmann Guſtav Pre uß'ſchen 
Concurs⸗ Sache iſt der Juſtizrath Diekmann 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 
Elbing, den 26. Mai 1803. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
I. Abtheilung. 1915] 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Danzig 
t 
aich een Kaser 


und Umgebung, 


ten, Stahl: 


Karten, Pläne u. Fremdenführer 


empfehlen in großer Auswahl 
Leon Saunier, 


Aae en f, deutſche u. ausländ. Literatur, 
anzig, Stettin u. Elbing. 


1916 


Ein neuer Versicherungs- 


Humbug. 

Eine Deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaſt hat 
unter dem 12. dieſes Monats an ihre Strom⸗ 
Verſicherungs⸗Agenten der öſtlichen Bezirke ein 
Circular erlaſſen, welches alſo lautet: 

„ % den 12. Mai 1863, 
Directions⸗Circular D. 


| n 0 
die Herren Haupt- und Special⸗Agenten der 


öſtlichen Bezirke, ſoweit fie für Transport⸗ 
Verſicherungen ausgerüſtet ſind, ingleichen an 
die Herren Inſpectoren. 
ei den neueſten Verhandlungen der In⸗ 
tereſſenten der Berliner Producten⸗Börſe über 
den Handel mit Connoiſſementen hat das 
dringende Bedürfniß geltend gemacht, die La⸗ 
dungen auch gegen ſolche Schaden und Verluſte 
ſicher geſtellt zu ſehen, welche der Schiffer oder 
deſſen Leute zur Verdeckung vorgekommener Ver⸗ 
untreuungen oder aus anderen Gründen durch 
Anbohren oder Senken der Fahrzeuge dem 
Connoiſſements⸗Inhaber entſtehen laſſen möchten. 
m 8 3 der allgemeinen Police⸗Bedingun⸗ 
gen ſind alle Schäden und Verluste, welche 
„durch Untreue oder eine geſetzlich mit Strafe 
bedrohte Handlung der Schiffer oder deren Un: 
tergebene veranlaßt worden“, daher auch jene 
Beſchädigungen von unſerer Haftbarkeit ausge⸗ 
ſchloſſen; um indeß dem Handelsſtande entge⸗ 
genzukommen, ermächtigen wir Sie hiermit, die 
Gefahr des Anbohrens der Fahrzeuge Sei⸗ 
tens der Schiffer oder deren Untergebenen, gegen 
eine Prämien⸗Verbeſſerung von 25% ver 
tarifmäßigen Prämie als Ag jo: 
bald es verlangt wird, mit zu verſichern. Wenn 
dies geſchieht. 0 ſind in der betreffenden Police 
5 auf dem Verſicherungs⸗Documente die 


orte: 
„die Gefahr des Anbohrens 
if mit gewährleiſtet“. 
zu vermerken. g 
Wir erſuchen Sie, die Verſicherung neh⸗ 
menden Kaufleute Ihres Ortes ſofort hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen, wo es angebracht, Börſen⸗ 
Anſchläge herbeizuführen und die nachſtehende 
Annonce einmal in Ihrem Localblatte abdru⸗ 
cken zu laſſen. 
ei allen Verſicherungen, bei denen das 
Anbohren mitverſichert iſt, wollen Sie den Zu⸗ 
— dafür im Rapport beſonders angeben, wie 
olgt: 


„Anbohr gewährt 25 %, : 
Die Berechnung erfolgt wie bisher in ei⸗ 
nem Poſteu. | 
Wir hoffen, daß dieſes Entgegenkommen 
unſererſeits Ihnen Gelegenbeit geben wird, neue 
Kundſchaft heranzuziehen und die alte mebr und 
mehr zu befeſtigen. Laſſen Sie es gefälligſt da⸗ 
bei an Ihrer Mitwirkung 2 fe 5 
Hochachtend ꝛc.“ 
In 85 deſſen haben die betreffenden 
Agenten in Berlin, Königsberg und an anderen 
Orten bereits nachſtehende Annonce erlaſſen: 
Unſere Geſellſchaft verſichert von jept ab 
auf Verlangen und nur Beer mäßige Prämien⸗ 
Verſicherung auch die Schäden und Verluſte, 
welche den auf Fluß trans porten verſicher⸗ 
ten Gütern „durch Anbohren der Fahrzeuge 
ſeitens des Schiffers oder deſſen Untergebenen 
unte werden möchten“. 
unit er theilt 


“ 


be ie 


Getreu der 1 die wir uns geſtellt, 
wollen wir dieſem Sachverhalt gegenüber unſere 
entgegenſtehende Anſicht darlegen. 
Unſere Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſten, 
welche 100 Be Fan er 
mgung ſchließen im erſelben 
— der Verſicherung denjenigen Verluſt oder 
Schaden aus, 
„der durch Betrug Unterſchlagung, oder 
eine ſonſtige mit Strafe bedroßte Hand» 
lung des Schiffers, 1 1 90 feiner Un⸗ 
tergebenen veranlaßt ist“ 


dem 


os iſt dies der nöthige Schutz vor dem Bes 
truge, den ſich die ſämmtlichen Zweige der Ver⸗ 


e e ſichern, die Mauer, welche 


ie gegen ihren ärgſten Feind errichten müſſen. 

ach dem wohlklingenden Eingange obigen 
Circulars, deſſen Inhalt die falten dem Pu⸗ 
blitum doch zugängig machen ſollen, könnte man 
faſt glauben, daß die bier in Rede ſtehende Ge⸗ 
ſellſchaft fortan die Kaufleute für einen Zuſchlag 
von 25 „ der Prämie gegen die Folgen aller 


derjenigen Handlungen des Schiſſers und feiner 


Leute ſichern will, welche ſonſt auch von ihr ver⸗ 
tragsgemäß ausgeſchloſſen ſind. Es iſt in dem 
Circular wenigſtens des Anbohrens und Sen⸗ 
kens der Sahraeuge erwähnt. Dies iſt 15555 
nicht der Fall; die Geſellſchaft will in Wahr⸗ 
heit nur bie Folgen des Anbohrens auf ſich 
nehmen. 

Nun iſt es aber Thatſache, daß das Ver⸗ 
brechen des Anbohrens ſtromwärts böchſt ſel⸗ 
ten, ja man kann wahrheitsgemäß ſagen, nie⸗ 
mals vorkommt. 

Seewärts erlebt man daſſelbe wohl öfter, 
weil es in der That dort, auf tiefem Waſſer 
und bei der Unmöglichkeit, dem Schiffe auf ans 
dere Weiſe mit gleichem Erfolge 19 
das einzige und doch ſi berſte Mittel iſt, das 
Tide ſpurlos verſchwinden zu machen. Die 

tärke des inneren Garniers und der äußeren 


Beplankung eines See ⸗Schiffes laſſen für den 


Zweck der böswilligen Verſenkung kaum einen 
anderen Ausweg, als den Gebrauch des 
Bohrers zu; das Anbohren iſt auch inſofern ziem⸗ 
— gefahrlos, als das Schiff, wenn die Prozedur 
€ 
nur in hoͤchſt feltenen Fällen wieder zu Tage 
gefördert werden kann, die Feſtſtellung des ob: 
ectiven Thatbeſtandes des Verbrechens deshalb 
5 gut wie abgeſchnitten iſt. , 

Ganz anders verhält es ſich mit den 
Stroms Fahrzeugen. 

Dem Schiffer, der feine Ladung beſtohlen 
hat und deſſen Fahrzeug ſtets unverſichert 
iſt, liegt keineswegs an dem Verluſt deſſelben, 
welches oft feine einzige Erwerksquelle bildet. 
Ein unwieverbringliches Verſchwinden des Fahr⸗ 
zeuges gehört aber auch zu den Unmöglichkeiten, 
und jeder Schiffer weiß, daß ſein verſenktes 
Fahrzeug von Polizei wegen unzweifelhaft wie⸗ 
der gehoben und aus dem Flußbelte fortgeſchafft 
werden muß; er weiß aber auch, daß ein jo 
grobes Mittel, wie die Anbohrung, in ſeinen 
Spuren ſofort nach der Hebung des Kahnes 
entdeckt werden muß. Deshalb bedienen ſich die 
Schiffer denn in der That auch anderer Mittel, 
aus denen nicht ſo unzweideutig, wie aus einem 
runden Bohrloche, ihre böſe Abſicht zu ermitteln 
iſt. Entweder hat der Kahn im Boden eine faule 
Stelle, die mit Leichtigkeit durchſtoßen wird oder 
ein Spunt, welches der Schiſſer herausſchlägt, 
oder er treibt den Kahn abſichtlich gegen einen 
Stein, Baumſtamm, Aus u. ſ. w., um das da⸗ 
durch hervorgebrachte Leck als ein zufälliges er⸗ 
ſcheinen zu laſſen oder er läßt das Fahrzeug 
kentern 
Auswegen zu Gebote, die ihn weniger verdäch⸗ 
tigen als ein Anbohren 


ſt dies Alles der hier in Rede 

Ge Ä a 1 Rolle, . 7 
ee 2 em Du r 0 ! beben 
aber erhebt dieſelbe 25 Zuſchlag, Und was 
garantirt fie dafür? Nur das Anbobren felbit 
und ſeine Folgen, d. h. wenn ein Schiffer 1 der 
Ladung verkauft hat und den Kahn mit dem 
letzten % unter Uebergehung der näber liegenden 
Mittel durch Anbohren verſenkt, ſo nimmt ſie 
nur den Schaden an dieſem einen Viertel auf 
ih; den Verluſt der $ muß der Verſicherte nach 
wie vor ſelbſt tragen. Das nennt man: „dem 
dringenden Bedürfniſſe der mit Connoiſſementen 
Handel treibenden Productenbörſe entgegenkom⸗ 
men.“ Wir nennen es „Steine geben, wo Brod 
verlangt wird und verſprochen zu werden ſcheint“ 
as wird nun aber die Wickung dieſer 
Clauſel ſein? Bei dem geringen Schutze, den 
ſie gewährt und der in der That nur ein ein⸗ 
gebildeter iſt, werden die Kaufleute ſich hüten, 
die 25% Zuſchlag ohne Grund zu zahlen. Sie 
werden lieber in der Auswahl der Schiffer vor⸗ 
ſichtiger ſein und die Mehrausgabe ſparen. Es 
läßt ſich alſo annehmen, daß die Clauſel über⸗ 
1 nur bei wirklich zweifelhaften Schiffern 
nwendung findet. Für dieſe aber, denen ja 
nicht unbekannt bleiben wird, daß die Ladung 
ihres ge au en Anbohrung verſt⸗ 
chert iſt, muß dies eins Warnung ſein 5 erſt 
recht vor dieſer gefährlichſten aller Verſenkungs⸗ 
und Havereimethoden n büten, weil ſie willen, 
daß im Falle des Verſentens der Ladungsinter⸗ 
eſſent als Verſicherter Alles aufbieten wird und 
muß, um 5 daß eine Anbohrung 
fiattgefunnen. abe; jede andere Art der Verſen⸗ 
ung ſchlöße ja nach wie vor den Schadenerſatz 
aus. Sonach wird die Folge ſein, daß gerade 
dieſe Schiffer ſich anderer Mittel bedienen wer⸗ 
den, wean fie Unterſchlagungen durch Verſenken 
verdecken wollen, daß alſo die betreffende Gefell ⸗ 
ſchaft die 25% Anbohrungszuſchlag ruhig in der 
Taſche behält und der Verſicherte, dem erſt im 
Schadensfalle fein Standpunkt klar wird, düpixt 
iſt. Wie geſogt, die Bedeutung der Klauſel ist 
für das Publikum eine ſo wetihlofe, daß nur 
Gedankenloſigkeit und Indolenz es entſchuldigen 
könnten, wenn man in kaufmänniſchen Kreiſen 
Anerbieten ein Gewicht beilegte, es als ein 
Entgegenkommen betrachtete. Daſſelbe iſt, ſach⸗ 
kundig analpyſirt, Nichts als ein Amerikaniſcher 
umbug, der zum Zwecke hat, leichtgläubigen 
Leuten unnöthige Ausgaben zu verurſachen. db 
aber das alte Sprüchwort: „die Welt will ge⸗ 
täuſcht werden,“ ſich auch hier wieder einmal 
bewahrbeiten ſoll, hängt von dem kaufm aͤnnſichen 
7 755 ſelbſt ad. Wir haben 5 99755 

1850 


henden 


ähere Aus⸗ erfüllt 


aach ff Verbindung 
zwichen ar + au N Danzig. 

en am i 
um Bel e ane, M en 
einzunehmen. 


Alexander Makowski 


Caviar, geräucherte Flundern 
und Aale verſendet nach außerhalb ide 


Marklpreiſen. E. U. Janke. 


gehöriger Waſſertiefe vorgenommen wird, 


enug, ihm ſtehen eine Menge von 


die liebevollſte 


& 60. 
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vergangene Jahr 


333333 


® der eingezahlten Prämien. 
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Exem 


vom Unterzeichneten, bei dem auch 


ittelt die Verſicherung. 
= Danzig, den 26. Mai 1863, 


[1665] 


jeden Schmerz oder Nachtheil 


fernt ohne itigen wünſcht. 


man zu beſe Die bei dem 


ſpuren, zuſammengewachſenen Augenbrauen, 
Minute 


beſeitigt. 


iſt von dem Königl. 
prüft und beſitzt die 


ren 
11886 N 


W H 


beſte Empfehlung dieſes Fabrik ais. — 
weiſung, 


General-Depot in Danzig bei 
. 2 — 


An 22. und 23 Juni cr, Vormittags 9 Uhr, 
beabſichtige ich hierſelbſt wegen Abgabe 
meiner Pachtung 30 Arbeitspferde, 24 1 bis 
jährige Füllen, 38 ſtarke Ochſen, unter 
denen auch einige fette, 48 Kühe und 
Stärken — Niederunger Race und Oldenbur⸗ 
er Kreuzung, und 4 1 ferner das todte 
5 um, unter welchem ſich 2 Dreſchma⸗ 
chinen, 2 ee 2 Sie: 
maſchinen, I Nübendrillmaſchine und meh⸗ 
rere andere Maſchinen, ſowie eine Roßtret⸗ 
mühle befinden, auch einiges Haus⸗ und 
Küchengeräthe in öffentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung zu perkauenf. 
Rathſtube bei Dirſchau, den 29. Mai 1863. 
Misch, 


+ 
Ein Gut in Weſtpreußen, 15 Morgen 
Areal preuß. Maaß, furl, 40 Morg. 
Wald, der Acker iſtWeizenboden inhoherCultur, 
ebenes Terrain, zuſammenhängend, 4 Roggen⸗ 
boden, Wieſenverhaͤltniß gut, Gebäude neu, 
Wohnhaus herrſchaftlich und ſehr geräumig. 
nventar 400 Schafe, 12 Kühe, 12 Pferde, 8 
fen, baare Neventien 1600 Thlr. jähr⸗ 
lich, iſt eingetretener Verhältniſſe wegen fofort 
für 35,000 Thlr., bei 8 bis 10,000 Thlr. Ans 
ahlung zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
bräberes hierüber, ſowie über verkäufliche 
Güter jeder Größe in Oſt⸗u Weſtpreußen 
und Pommern ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
164% Breitgaſſe No. 622. 
Verkäufliche Güter 
j 00 7 i Oſt⸗, W̃ t 2 
Re, Pell. Eelbhlaufeen nad fe 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. 


—ůꝛ— any eugg 


Ein verheiratheter uud beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſländig 
eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 

Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
dungen zugeſichert. — Abdreſſe: R. R. R. poste 
restante frei. ne 16214 
Teicca 370 Gubiffu Garſen⸗ Gf en⸗Rund 

iſt zu verlaufen in Elbing bei H. Buch⸗ 

[1908 


ommerſcher Leim 6 Zr, empfiehlt 
19 12] L. A. Tanke, 
in junger Mann, moſ. Glaubens, mit 
wubthigen Schulkenntniſſen verſehen, 1085 
eine Stelle als Lehrling im Manufactur⸗Ge⸗ 
ſchäft. Näh. bei H. J. Cohn in Elbing. 


* 


Senerneriherungsbank 
für Deutfchland in Gotha. . 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1862, beträgt die Erſparniß für das 


66˙% Procent * 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen 

lar des Abſchluſſes Vormittags von 9—1 N 

die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab⸗ 

ſchluſſe zu ſedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 
VBenjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 

ſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfalſige Auskunft und ver 


C. F. Pannenberg, 5 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Comptoir: Neugarten No. 17. 


GSS ese α e Oe 


Orientaliſches Euthaarungsmittel, x Sheen 25 , at 
1 ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare 
Ihönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 5 


eye d 
Lilioneſe 
reuß. Miniſterium für Medieinal⸗Angelegenheiten ges 


igenſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu⸗ 
geben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Sommerſproſſen, Leberflecken, zurüds 


18081 omänenpächter. 
Guts⸗Verkan 


Privat-Entbindungs-Anfalt. 


mann, Jobannisjtaße No. 14. 11908], 
tärkſter Tiſchlerleim 7 4, 


1 
„* 


Antheil nebſt einem 
Uhr und Nachmittags von 3—6 U 6 


die 
art⸗ 


tiefes Scheitelhaar, werden dadurch binnen 15 


(nicht zu verwechſeln mit dem 
ſogenannten Kilienwaſſer), 


Albert Neumann, Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


— — 
Mit Approbation der Königl. Hoben Medizinal Behörden. 
eger's aromatische Schwefel- Seife ZH 
8 vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti. 8 5 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, als ein 
wirkungsvoll's äußerliches Haut⸗Verſchönerungs⸗Mittel bei Sommerſproſſen, Flechlen, Hautaus- 
ſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗Krankheiten empfohlen. 
Anerkennende Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte und zahlreiche Atteſte achtbarer 
Perſonen, die der Anwendung dieſer Seife ihre Herſtellung zu verdanken haben, dienen als die 
Original⸗Packete 42 
die zur Garantie mit feinem Facfimile verſehen, 


Eduard Nickel, 


Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchsan⸗ 
offerirt x 
Berlin, Breiteſtraße 18. 


Eee er e 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Feinſtes amerikaniſches Schwei⸗ 
neichmalg emprent A Pfund 6 Ju, bei 10 


d 
oe L. A. Jauke. 


Ein junger Mann, ſeit ſechs Jahren Land⸗ 
wirth, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ucht von Johanni d. J. unker beſcheidenen An⸗ 
prüchen eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene 
Wirtbſchafterſtelle Offerten unter No. 1910 in 
der Exped. dieſer Ztg. 


Ein Commis ſucht unter beſcheidenen Anfprüs 
N 6575 „Gesche gu e 5 je K 8. ns 

todutten-Geihäft, Zu erfragen bei H. J. 
Cohn in Elbing. " [1901] 


Ein Commis fürs Material u. Schank⸗ 
Geſchäft ſucht zum 15. Juni oder 1. Juli 
eine Condition hier oder auswärts. Gefällige 
Adreſſen sub 1857 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Se lonke's | 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Donnerſtag, den 4. Juni: 
Abonnements- 


CONCERT. 


Anfang 6 Uhr. 


Handlung von 


1914 Keil. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


des Ren⸗ 
haefer fin⸗ 


Die ee 
tiers Herrn J. G. Se 
det Freitag, den 5. d. Mts., 
Morgens, präcife 9 Uhr, vom 
Trauerhauſe (Hundegaſſe 110). 


aus, ſtatt. 9175 


